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Geistlicher Rat Paul Vonessen
Pfarrer

L929 - Ie5 4

ZU,M GELEITI

Am 6. Januar 1g5a jahrt sich zvm 25. Mal der Tag, äh dem

unsere Dreikönigenkirche durch den Hochwürdigsten Herrn

Weihbischof Dr. Sträter konsekriör t, dreDreikönigengemeinde

gegrünclet, das erste Patronatsfest gefeiert und der erste Seel-

sorger eingeführt wurde.

Fürwahr I Anlaß genug, einen Trg der Erinn erung und des

aufrichtigen Dan kes zu begehen. Die vorausgegang eneVolks"

mission hat alle treuen Pfarrangehdiigen' im Glauben g!e-

festigt und in der Liebe zu Chris,tus, und seinern Reiih., :,.

erneuert; so sind auch unsere Herzen bereitet zur frohen

Jubilaumsfeier in der Gemeinschaft der Pfarrfamilie, auf daß

sie immer mehr werde eine lebendtgeZelle des Gottesreiches.

In inniger Verbundenheit danke ich all den Vielen, die wäh-

rend der 25 lahre in irgendeiner Weise am Werden und

Wachsen dieses Reiches in den Seelen oder an der Aus-
'

stattung und Verschönerung unseres Gotteshauses mitgewirkt
haben und entbiete allen lieben Pfarrangehörigen herzlidte

Grüße.. -:
)

.:'.

,Euer Pastor

Paul Vone ssen



Srl"lnlrnn &.o Q"^"in\.
Wer im Johre 1918 ous der lnnenstodt zum Westfriedhof wollte, der domols im
Entsfehen wor, hörte on der Rochus-Kopelle den Schoffner rufen:,,EndstotiönlAlle
oussteigenl" Wenn er nun zu Fuß die Venloer Strqße entlong ging, soh er do, wo
heute unsere Siedlung steht und unser Pforrbezirk liegt, nur fieies Ackergelönde.
Kurz vor Beginn des ersten Weltkrieges, im Johre 1914, hot die neu gegründete
,,Gemeinnützige Aktiengesellschoft für Wohnungsbou" ouf dem Gelönde unseres
heutigen Pforrbezirks ihre ersten Höuser gebout: Anfong Sond'weg und Grüner
Brunnenweg. Sie wolhe Einfomilienheime ols Wohnstötten für Angestelfte und
Arbeiter he-rstellen, die ,,Luft, Sonne und Grün" und dodurch Lebensluit und Schof-
fenskroff gewöhren sollten. l

Die Absicht konnte im ersten Bouobschnitt, in der sogenonnten olten Siedlung, ver-
wirklicht werden. Aber der Weltkrieg l914-1918 mit der ihm folgenden Wohnungs-
not zwong, den onfönglichen Sied!ungsplon mit Hous- und Vorgürtchen oufzugeben
und durch den Bou von Mehrfomilienhöusern in kurzer Frist zohlreiche Wohnungen
zu schoffen. So entslcrnd 1925-19n der zweite Abschnitt der Siedlung Bickendorf
zwischen Grüner Brunnenweg und Venloer Stroße. Die gonze Siedlung gehört wohl
nrit ihrer bei oller Geschlossenheit wohltuend wirke.nden Gliederung, mit den licht-
vollen Binnenhöfen und dem schmucken Rosenhof zu den schönsten und geschlos-
sensten unserer Stodl.. I

Von den Höuserblocks der GAG stroßenzügig gelrennt, ist westlich vom Akozien-
weg die Gortensiedlung entstonden.

Diese beiden Siedlungen zusommen mit dem Höuserblock, clem sogenonnten Eisen-
bohnerblock, on der Venloer Stroße beherbergten im Johre 1928 eiwo 6000 Kotho-
liken.,Kirchlich gehörten sie zu der Pforre St. Rochus, die eine röumliche Ausdeh-
nung hotte wie wohl keine ondere Pforre Kölns.:Pforrer Schreiber von St. Rochus,
der-heutige Dechont des Dekonotes Köln-Ehrenfeld, erkonnte die dringende und
dröngendä Notwendigkeit der Errichtung eines eigenen Seelsorgsbezirkei für diese
beiden Siedlungen und nohm die Verhondlungen seines Vorgöngers, des Pforrers
Heinrich Lützelär, mitrder Stodiverwoltung Köln wegen Umtousches von Kirchen-
gelönde gegen einen geeignetän Kirchplotz wieder ouf mit dem Ergebnis, doß om
20. Juni 1927 der heutige Kirchplotz von St. Dreikönigen in Größe von 43,56 o
zwischen Weißdorn- und Plolonenweg durch notoriellen Touschvertrog erworben
wurde.

Kurz zuvor wor ouf die Anfroge des Kirchenvorslondes von St. Rochüs beim
Ausschuß des Gesomfverbondes der koth. Kirchengemeinden Kölns, ob ! in den
nöchsten Monoten die Mittel zür Errichtung einer Kirche der Siedlung Köln;Bicken-
dorf bewilligt werden könnte, die Antwort eingetroffen: Die Notwendigkeit des
Boues werdö ols dringend onerkonnt und in kurzem werde ein Wettbewerb zur
Erlongung eines Plqnes unter den koth. Architekten Kölns ousgeschrieben. ,,Die
Kirche soll", so loutöt dos Antwortschreiben lveiter, ,,800 Erwcrchsene und 300 Kin-
der, dcrzu ouf der'Empore 70-80 Personeh fossen, denen möglichst ollen ein
ungehinderter Blick ouf den Houptoltor zu verschoffen ist. Der Bou-Chorokter der
Kirihe muß sich orgonisch in die Siedlung einfügen und ihre Bestimmung ols
Sokroibsu eindeutig erkennen lossen."

Auf die Ausschreibung ders Wettbewerbes gingen 44 Entwürfe ein. Dos Preis-
gericht, zusommengeselzt ous Verlretern

o) des Gesomlverbondes Köln,

" ":lJill" i[11.:'., illfiffl ä?t$-f,f* N r 28 der Arch i re kren Forrh mo nn-
H. Fischer ols die bes?e und g,lücklichste Lösung, sowohl wos die proktische Bou-
gestoltung wie die stödteboulichen und qrchitektonischen Fordeiungjen ongbht.

Erbauer der Kirdre

Decl, ant WilhelÄ Schreiber
Pfarrer von St. Rodrus

Wöhrend dieser Vororbeiten wurden die Katholiken des geplonten Seelsorgs-
bezirks von Pforrer Schreiber zu einer ersten Versommlung äiriberufen, in der-er
die Erschienenen zu begeislern wußte zum Bou einer neuen Kirche und zur Grün-
dung eines Bou-Vereinsl Hier schon wurde beschlossen, die geplonte Kirche unter
clen Schulz der Polrone unserer Stodt, der Hl. Drei Konige, 2u stellen. Am 26. Fe-
bruor'1928 erfolgte donn durch Pforrer Schreiber der erste Spotenstich zum Bou
der neuen Dreikönigenkirche, die nun noch dem Plon des Architekten Honns Fischer
ousgeführt werden sollte.

Mon muß schon sogen, es wor eine kühne Tot, im Johre 
.l928 

einen solch moder-
nen Kirchbouplon onzuferligen und der Offentlichkeit zu übergeben, und ebenso
kühn wor die Entscheidgng für.diesen Plon und die Genehmigung zur Ausführung
seilens der Erzbischöflichen Behörde.



Grundsteinlegun g

Domkapitular
Dr. Oberdörffer

erster Spatenstich

Am .l0. 
Juni "l928 wurde vorr einem der Hüter der Dreikönigen-Reliquien in der

Hohen Doml<irche zu Köln, Herrn Domkopitulor Oberdörfer, der Grundstein ge-
legt. ln diesen Grundstein wurde eine in loteinischer Sproche verfoßte Urkunde
hineingelegt, die in deutscher Uberselzung loutet: ,,Gott dem Allmöchtigen und
Allwissenden! lm Johre des Heils 1928 om Sonntog in der FronleichnomS-Okfov,
dem'l0.Juni, unter dem Pontifikote Pius Xl., unter dem Kordinol-Erzbischof Korl
Jcsef Kordinol Schulte und dem Reichsprösidenfen von Hindenburg, dem Ober-
bürgermeister Konrod Adenouer, ols Wilhelm Schreiber Pforrer von St. Rochus in
Köln-Bickendorf wor, wurde dieser Grundstein gelegt von dem Hochwürdigsten
Herrn Domkopitulor und Dompforrer Korl Oberdörfer, Housprölot Sr. Heiligkeit,
zu einer neuen Kirche zu Ehren der Hl. Dreikönige, deren Höupter im Dom ruhen,
in Gegenwort vieler Priester und zohlreicher Glöubigen.

Dcs Gotteshous wird errichtet noch den Plönen der Architekten Heinrich Forthmonn
und Honns Fischer von Bouunternehmer Poul Kluth.

lvtöge unter Gottes Segen dos Ende dos Werk krönen!"

Der Grundstein mit cjer Johreszohl ,,1928" isl iedem sichtbor ouf der Evongelien-
seite der Chormouer eingeboul.

Mit höchster Energie wurde nun on diesem Werk gebout. Schon zehn Monote
noch dem Boubeginn, nömlich qm 6. Jqnuor 1929, dem Dreikönigenfesle, wurde die
Kirche durch Weihbischof Dr. Ströter feierlich konsekriert und von Pforrer Schreiber
dos erste feierliche Hochomt zelebrieri, bei dem im Augenblick der Wondlung der
Gottkönig Jesus Christus seinen Einzug hielt in seinen Tempel, um von nun on bei
seiner neuen Gemeinde zu bleiben und gnodenvoll in ihr zu wirken, sie störkend,
tröstend und heilend. Bei diesem Hochomt wirkte schon der kurz vorher neu ge-
gründete Kirchen-Chor begeistert mii. Am gleichen Toge übernohm der von Sr. Emi-
nenz Kordinol Schulte ernonnte bisherige Koplon on St. Joseph in Köln-Ehrenfeld
Poul Vonessen ols erster Seelsorger durch Spendung der Toufe und durch eine
feierliche Andocht mit Einführungspredigt die Leitung der neuen Gemeinde. Am
Abend fond im Soole ,,Kleinmonn", Venloer Stroße, eine wohlgelungene Fomilien-
feier stolt, bei der unter fochkundiger Leitung des Herrn Adolf Liertz dos Stück
,,Die fröhlichen Hl. 3 Könige" von Timmermonnn crufgeführt wurde.

9 i" no "ltn S rl, ne 8." 13 
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,,Aller Anfong ist schwerl" Die Wohrheit dieses Wortes erfuhr ouch die neue
Seelsorgs-Gemeinde. Noch fehlte es on ollem. Selbst eine Wohnung wor für den
Seelsorger nicht zu finden, der vier Monote long von seiner bisherigen Koplonei
in Ehrerifeld ous die onvertroute Herde betreuen mußte. Am. l.Moi konnte er
donn zugleich mit dem neuernonnten ersten Koplon von St. Dreikönigen, Herrn
Koplon Jokob Berghs, in dem von der GAG neu erbouten Sechsfomilienhous
Plotonenweg'14 eine Wohnung beziehen. Jetzt golt es, sich mit gonzer Hingobe
der großen doppelten Aufgobe in der Gemeinde zu widmen, einerseits dos Hous
von Stein, dos iö nockt und kohl ouf unwegsomem Kirchplotz do stond ohne bou-
liche Ver6indung mit den umgebenden Höuiern, zur würdigen Gotteswohnung unä
Andochtsstötte ouszubouen und mit ollen Kultusgegenstönden zu versehen, die zu
einem feierlichen Goltäsdienst unerlößlich sind,-oidererseils und vor ollem ouch
den inneren Gottestempel der unsterblichen Seelen, der durch den ersten Welt-
krieg und die folgende lnflotion weithin verödet oder zerstört wor, wieder ouf-
zubquen. Doch der gütige Gotf holf seinen-schwochen Dienern. Die Besucherzohl
cies Gottesdienstes und der Sokromentenempfong wuchsen zusehends, und long-
som, ober stetig schlossen sich die Glöubigen, die sich bisher meist fremd gegen-
überstonden, zu einer religiösen Fomiliengemeinschoft zusommen.
Hierbei holfen vor ollem mit die Gründung der kirchlichen Stondesvereine, für die
Jugend, für die Frouen und für die Mönner.
Der religiöse Sinn der Gemeinde und die Liebe zu ihrer Kirche offenborle sich in
ihrer Opferbereitschoft für ihr Gotteshous und für ihre religiösen Belonge. Rück-
blickend muß mon sich verwundernd frogen: Woher sind oll die Mittel geflossen
für die vielen Anschoffungen? Sind doch die soziol fost gleich geschichtetän Pforr-
ongehörigen mit Glücksgütern nicht gesegnet, und mußten wir doch die vom
Gesomtverbond den Kirchengemeinden zur Bestrdiiung der loufenden Kultuskosten
iöhrlich bezohlte Steuerrückvergütung bis in den zweiten Weltkrieg hinein restlos
weggeben für die Verzinsung und Amortisotion einer Bouonleihe in Höhe von
70000,- RM, die von der Muttergemeinde zum Bqu der Kirche bei der Slodt ouf-
genommen worden wor. Trotzdem gelong gleich in den ersten Johren die Errich-
rung und Einrichtung eines Pforrsölchens, eines Bibliothekroumes und dreier Grup-
peniimmer unter där Kirche (1930), die Gestoltung des Kirchplotzes, die Anlole



des sogeinonnten Porociieses mit dem Bogengong, der Pergöforund der Freitreppe
zum i)lotonenweg hin. Ferner erfolgte schon im Jcrhre l93l die Errichtung der im
großen Bouplon vorgesehenen kreiden Höuset Weißdornweg 91 und Plotonen-
weg 10, die soforf entgegen ihrer ursprünglichen Bestimmung ols Pforrhous und
Koplonei benutzt wurden (1931). Durch diese Boulen bekom die Kirche erst die
glückliche Verbindung mif der gonzen Siedlung. ln den Johren 193.l bis 

.l933 
wur-

den donn sukzessiv die ursprünglich weißen Kothedrolglosfensler durch künst-
lerisch wertvolle Buntglosfenster om Chor und im Kirchenschiff durch Professor
Thorn-Prikker ersetzt, die der Kirche erst die rechle Stimmung und sokrole
Wirkung goben. Hierzu kom im Johre 1932 die Anschoffung eines feierlichen
Gelöutes von drei Glocken' Christl<önig, Dreikönige und Königin des Friedens, im
Johre 1933 die Anfertigung des großen fünfteiligen Buntglosfensters, die Hl. Drei-
könige dorstellend, on der Giebelwond unserer Kirche. ln demselben Johre er-
folgte seitens der Firmo Stohlhuth ein Teilbou unserer Orgel mit ihrem mochtvollen
und eindrucksvollen der Architektur der Kirche ongepoßten Prospekt, die zu
Ostern des Johres 

.l935 
vollendet und eingeweihf wurde. Um diese Zeit kom ouch

die Metollorbeit om Tobernokel und Aufbou unseres Houptoltores, sowie om Touf"
steindeckel und Toufkopellengitter von Hons Hoffmonn; '1934 erfolgfe die Anschof-
fung unserer Turmuhr, die ols weithin sichtbore Uhr Tousenden Bickendorfern unent-
behrlich geworden ist.

Für die koritotive Arbeit, ohne die eine lebendige Pforre nicht sein konn, ist be-
sonders erwöhnenswert die om 4.Mörzl93l durch den Mittelschullehrer i. R. Josef
Konn erfolgte Gründqng der St.-Vinzenz-Konferen3, deien erster Vorsitzender der
Gründe.r w-or. Ehrend Gi dieses guten und geisti! heivcjrrogenden Morr:nes ge-
docht, der in gonz Köln wegen seiner tiefglöubigen und soziolen Gesinnung und
Toten wohl bekonnt wor. Die Tötigkeit des Vinzenz-Vereins wurde in den-Not-
iohren des Krieges und der Nochkriegszeit noch erweitert durch die Pfor.rkoritos.

Mit innigem Donk müssen wir ous den ersten Johren unseres Bestehens noch
erwöhnen die vielen schönen 'Arbeifen des Poromenten-Vereins, der unter foch-
kundiger und kunstverstöndiger Leitrrng vom ersten Lovobo-Tüöhlein bis zu der
reicheh Ausstottung unseres Poromentenschronkes olles ongefertigt und besorgt
hot
Am 27.Juni1931 wurde der Seelsorgsbezirk St. Dreikönigen zur selbstöndigen
Kirchengemeinde erhoben, der domit ous dem Verbond der Mutterpforre Sl. Roc-hus
in öffentlich-rechtlicher Beziehung ousschied. Eine Erhebung zur kononischen Pforre
wor unter dem obwoltenden gesponnten Verhöltnis zwischen Kirche und Stoot nicht
möglich. Seit dem Johre '1920 hot keine Pforrerhebung stottgefunden. lm Johre.l950, 

und zwor om 17.Oklober, wurden dcrnn einige grbßere Rektorotspforren zu
kononischen Pforren erhoben. Unter diesen wor ouch die Dreikönigengemeinde,
die somit vom l. Dezemberl950 on eine kononisch errichtete Pforre iit.

01,^Ino noli"rol"**iolirlir"lrent Rnoirne
Die kirchen- und christusfeindlichen Tendenzen der notionolsoziolistischen Regie-
runq sind zu bekonnt, crls doß sie hier noch oufgeführt werden müßten. Aufgäbe
der"Seelsorger in dieser Zeit wor es, die GlöuLigändurch Gebet und Gottesdi'enst,
durch Wort-und Schrift zu störken in ihrem Glouben und die Zeitirrtümer:deutlich
oufzuzeichnen. Diesem Zwecke cliente ouch die erste Volksmission, die in Drei-
königen geholten wurde. Wir denken on die Rundschreiben der beiden Pöpste,
beso-nderi on dos so klor und deutlich geschriebene und großes Aufsehen' bei
Glöubigen und lrrglöubigen erregende Schreiben Pius Xl. ,,Mit brennender Sorge".
Wir erinnern on die vielen Hirienbriefe der Bischöfe, deren Verlesunq öfters äen
Priestern unter Strofe verboten wurde. Um solche ,,geföhrliche" Hirtönbriefe vor
Beschloqnohmung im Pforrhous zu bewohren, mußten sie in der Nocht zum Sonn-
tog kluö versteclil werden. Wir erinnern on die oufklörenden Schreiben des Herrrl

Theologie-Prof. Neuß, sqwie des jetzigen Generolvikors unserer Erzdiözese, des
domolilen Domvikors J. Teusch, die bäim Gottesdiensfe bei den Glöubigen ver-
frieben-wurden. Jeder Seelsorger, der domols seine Pflicht zu tun ehrlich sich be-
mühte, lebte in Unsicherheit, ö-hnlich wie heute unsere Volksgenossen hinter dem
Eisernen Vorhong und mußte immer dorouf gefoßt sein, vor die Gestopo oder in
ein KZ gebrocht 7u werden. Wie oft wurden -wir von guimeinenden Glöubigen ge-
wornt, üenn sie gloubten, wir hötten om Sonntog ,,zv ofren" gesprochen. Die
gütige Vorsehung-und wohl ouch eine gewisse Stheu der domoligen, vorpolq
ähris"tlichen ,,Ortöewoltigen" hoben uns vär den Quolen des KZ be-woh*. Wohl
wurde beim.'ersten Koplän von Dreikönigen, Koplon Berghs, ols dem Jugendseel-
soroer. Houssuchuno qeholten. Spöter wÜrde Koplon Klein - weil nicht rein ori-
schär Abstommung a-d1. Arbeit'on der Jugend Ünd ouch dos Wohnen im Bereich
der Siedlung verEoten. Der Pforrer wurdJ mehrere Mole zur'Gestopo geloden,
doch es oeläno ihm. ous dem Kreuzverhör der Gestopo heil und unversehrt her-
ouszukomlmen -und wieder glücklich heimzukehren. Auäh dos sei - der Wohrheii
zu Ehren - erwöhnt: Obwohl wir in Dreikönigen trolz des Verbotes noch nöcht-
lichem Alorm vor l0 Uhr Gottesdienst zu holten, unenlwegt son,ntogs und wochen-
togs die hl. Messen zur gewohnten Stunde hielten und sogor öftentlich diesen
Göttesdienst durch Löuten kundtoten, ist keine Anzeige, keine Verwornung und
keine Bestrofung erfolgt.
Zu Beginn des Johres 1932 wurde in der benochborten Rondsiedlung der Seel-
sorgsbäzirk St. Konrod gegründet, on den Dreikönigen l'135 Pforrongöhörige ob-
trot, die südlich der Venloer Stroße und westlich des Umgehungsbohndommes bis
zur.olten Vogelsonger Stroße wohnten. Noch dieser Abtrennung betrug die Zohl
der PforrongähOrigän von St. Dreikönigen doch noch stork 60001

Die Geldflüssigkeit in der Nozizeit ermöglichte uns noch im Kriegsiohr 1940 die
Neuoestoltuno-des St.-Josephs-Altores mif der Hinterqlosmolerei des St.-Josephs-
Alto;bildes vön Professor Heinrich Dieckmonn sowie-die Anschoffung des Drei-
könioen- und zuqleich Mutterqottes-Altores in der kleinen Kop"elle vor der Sokri-
stei.bos Mosoik6ild dieses Aliores - die Anbetung der Drei K'önige dorstellend -ist ebenfolls enlworfen von Prof. H. Dieckmonn; die Ausführung besor:gte die
Firmo Derix, Koiserswerih (1942). Ferner gelong domols die schnellere Tilgung der
Bouonleihe von 70000,- RM und der schuldenfreie Erwerb Plotonenweg l0 und
Weißdornweg 9'l .

ln dem om'l .September'1939 begonnenen zweiten Weltkrieg mußte St.Dreiköni-
oen 200 seiner besten Söhne dem-Volerlond opfern. Die Heimqt mußte die Schrek-
[en der vielen Bombennöchle ertrogen. Die Nöhe der Umgehungsbohn sowie des
Fluohofens oeföhrdeten unsere Gemeinde in besonderer Weise.' Nur mil Schrecken
kön-nen wir- on die 'rmmer furchtborer werdenden Bombenteppiche der Johre
1943/44 denken, die Ende September 19M zvr Schließung der Schulen führten,
insbesondere der Angriffe vom 5., 

,l5. 
und 29. Oktober'1944 und des Hl.Abends

des Johres 1944. Wia gedenken mit Wehmui der 35 Pforrongehörigen, die bei
den Bombenongriffen zu Tode gekommen sind. Doch müssen wir mit Donk gegen
Gott onerkennenr im Verhöltnis zur lnnehstodt und moncher onderer Voroile isi
unser Pforrbezirk mit einem Neuntel zerstörter und beschödigter Höuser noch
qlimpflich dovongekommen. Am 5.Mörzl945 mußten noch zwei Pforrongehörige
6ei# Einzuq der-Amerikoner durch Gronotbeschuß ihr Leben lossen. Beionderär
Donk qebüFrt dem ollmöchtigen Goft, doß er unser Gotteshous vor vollstöndiger
Zerstöiunq bewohrte. Wohl konnlen ouch wir 1944/45 etwo ein Johr long die Kirche
nicht benützen, do dos Doch weit crufgerissen und qlle Fenster restlos zerstöri
woren, so doß dos lnnqre der Kirche'Wind und Wetter ousgesetzt wor. Noch
Schneeföllen wor der Bpden des Golteshouses so weiß wie droußen. Die wenigen
Zurückqebliebenen, etwo 260, fonden selbst in der Christmetle 1944 in der Beicht-
kopelle-, die wir uns zu einem geschlossenen Rqum notdürftig hergerichtet hotten,
UnterkÜnft. Besonders geföhrlich wurde der Kirche eine Bombe, die wie olle
Bomben beim domoligen schlimmsten und letzten Angriff ouf Köln, om 2.März
1945, sich in die Erde hineingruben, donn erst krepierten und die Geböude von



den Fundomenten her in Trümmer legten. So wöre domols im letzten Augenblick
noch die Kirche zerstört worden. Aü 5.MArz'1945, eine Stunde vor Einiug der
Amerikoner, erhielt die Kirche noch zehn Gronotvolltreffer, die die Westriouer
der Kirche und des Turmes durchschlugen, dos Doch und die bunte Kirchendecke
weit oufrissen

%o"h Loins, io l, un

Arn zw-eiten To.ge .noch dem Einzug der Amerikoner begonnen wir donn mit etwo
20 bis .25 zurü-ckgebliebenen mönnlichen ehrenomtlichen -Kröften, die Kirche zu ent-
rümpsln, die Durchschußlöcher der omerikonischen Gronoten wieder zuzumouern,
dos..Doch wieder provisorisch zu schließen, die weiloufgerissene Kirchended<ewieder
in ihren früheren' Zustond zu versetzen.'ln den olle"rersten Wochen noch dem
Zusommenbruch qelonq es noch mit omerikonischer Genehmiouno. dos in den
Kellern des zerstörten-Rheinou- und Niehler Hofens logernde Kot[ädrolglos von
den Eigentümern zu erwerben, so doß wir die gonze kirche schließen -konnlen.

Diese Nolverglosung (mit Ausnohme der Chorfensler) wurde donn in den spöteren
Johren noch und noch wieder durch Antik-BuntglosTenster erselzt, die vön dem
Schüler Thorn-Prikkers, Schmitz-Sleinkrüger, noch oenouen Fotoqrofien der ur-
sprünglichen Fenster hergestellt wurden. Erst im Johre 

.l952 
konnfe-die Kirche wie-

der gonz friedensmößig hergerichtet werden. Mit hohem Gerüst wurden die
Durchschußstellen der Westmouer und des Turmes neu verpulzt. dos Doch mit
Ludovici-Ziegel gedeckt, dos lnnere söuberlich in fein obiestimmtem Forben-
Anstrich gesetzt. Auch eine neue B-Glocke konnie wieder ängeschcfff werdeh,
ein wohlgelungener Ersotz für die im Kriege weggenommene miltlere Glocke.
Do der Hohe Dom in den Nochkriegsiohren noch unbenutzbor wor, hotten wir in
den Johren 1946, 1947 und '1948 die-Fieude und Ehre, doß der Her:r Kordinol mit
den.Hochwürdigsten Herren Weihbischöfen und den Hochwürdigsten Herren Dom-
kopituloren, soweit sie in Köln wieder onwesend woren bzwl Köln wieder er-
reichen konnlen, dqs Pontifikolomt in unserer Kirche hielt, wobei der Dom-Chor
und unser Kirchen-Chor zusommenwirkten.
Longsom setzte nun die Rückkehr der Evokuierten noch Köln ein. Bei dem stöndi-
ge.n Anwochsen des S-fromes der Rückkehrer kom bold die Verfügung, doß die
Obdochlosen in eine fremde freislehende Wohnung einziehen kon-nteö. Mit dem
Zurückfluten der Evokuierten und Soldoten setzte nun ouch wieder die ordentliche
Seelsorge ein. Mif dem 20.Julil945 begonn der Schulunterricht, wenigstens für die
unteren fünf Johrgönge, und von November ouch wieder für die bberen Johr-
gqng-a.

ln dieser.Zeit. gelong es noch unter größten Schwierigkeiten wegen del ollge-
meinen Moteriolnot ous- pforreigenen Mitteln . ouf dem früheren Tennisplotz äm
Ahornweg eine große Stein-Borocke zu errichten, in der ein Kinderqiirten, ein
Kinderhort und ein Kindergörinerinnenseminor für die Zentrolstelle koth. Kinder-
görten und -horte und eine Wohnung für den Housmeister untergebrocht wurden.
Die Zentrole hotte ihr Heim in der Jokordenstroße verloren undJond nun für, ihr
Seminor hier eine vorlöufige Bleibe,.bis sie in der lnnenstodf wieder einen geeig-
neferen Roum gefunden hoben würde.
Aber je mehr zurückkehrten, um so größer wurde die ollgemeine Not: Die Woh-
nungsnol, die Fumiliennot und Ehenot, die Hungersnot und Kchlennot; dozu keine
genügend storke und mit den Verhöitnissen vertroute Obrigkeit! Und do dos Geld
keine Koufkroft mehr hotte, wuchs die Arbeilsscheu, und blühten der Schworz-
hondel und der ,(ohlenklou". Wie und wo konn ich dos zum l.eben Notwendigp
erroffen .- dorouf wor zwongslöufig dos gonze Sinnen und Trochten des Volkäs
gerichtet. So sonk die Morol und schwond die Achtung vor dem Gesetz und ieg-
licher Aulorilöt. Die Menschen wurden weithin rücksichlslose lvloteriolisten, Lntr
die Hoffnungen ouf eine religiöse Erneuerung wurden zuschbnden.

ln dieser Nofzeit wurde eine der dringendsten Aufgoben der Gemeinden, dem
nolleidenden Bruder noch Kröften zu helfen. Mit Genugtuung denken wir doron,
wie viele der Pforrongehörigen sich der Pforrkoritos zur Verfügung stellten und
von ihrem korgen Brot den Hungernden mitgoben und ihren beschrönkten Wohn-
roum mit den Obdochlosen teilten.
Um der religiösen Not zu sleuern, sqmmelten die Pforreien die Treuen um sich,
und so entstonden noch und noch wieder die früher bewöhrten Stondesvereine;
doch besonders die Mönnerwelt liebie nicht die stroffe vereinsmößige Bindung,
und so versuchte mon eine losere Zusommenfossung der Mönnerwelt ouf dem
Boden des koth. Mönnerwerkes, des Pforr-Mönnerwerkes sowie des Betriebs-Mön-
nerwerkes. Die om meisten obseits stehenden Johrgönge, die der Jugend entwoch-
senen iungen Mönner und iungen Frouen, suchte mon in der ,,Jungen Fomilie"
zuso mmenzuführen.
Doch immer mehr lrot es zutoge, doß in unseren Großstö.dten und ouch in unse-
rem ,,H1. Köln" ein großer Teil und moncherorts der größte Teil derer, die sich
kotholisch nonnten, sich om religiösen Leben nicht beteiligten.
Um die Pforrongehörigen zu unserer Jubilöumsfeier seelisch zu bereiten und quch
die obstöndigen Mitbrüder und '-schwestern zu gewinnen, hielten wir vom j5.
bis 30. Novemberl953 eine Volksnrission, di9 von Kopuzinern obgeholten wurde.
Wohl hot sie viel Segen gestiftef, Ehen in Crdnung gebrocht, ouch monchen Ab-
slöndigen zu den Sokromenten zurückgeführt; doch ist ouch hier ein tieferer Ein-
bruch ln die Reihen der Abstöndigen und lrrenden nicht gelungen.
Mit Mossenveronstolfungen konn rnon heute weniger rechnen. Die individuelle
Seelsorge, die Seelsorge von Mund zu Mund und-Herz zu Herz ist heute dos
wichfigsfe, und dorum geht ouch dcrs Bestreben der kirchlichen Eehörde dohin, die
großen Pforreien, wo der einzelne nichf mehr erfolSt werden kcnn, in kleinere
Seelsorgsbezirke oufzuteilen, in denen der einzelne sich noch vom Seelsorger
erkonnf und beochlel weiß. Diese intensivierte Seelsorge bedorf ober der Priester;
doch der priesterliche Nochwuchs fehlt. Wenn wir wieder viele treue, vom Geisie
Christi erfoßte Fomilien hoben, werden wir ouch wieder genügend Priester hoben.

,,Biftet den Herrn der Ernle, doß er Arbeiter in seinen Weinberg sende!"

ilr;, 
O"* Jubilöumsichr sind noch folgende zwei freudige Ereignisse zu verzeich-

1. Am 17.Juni 
.l953 

legten wir unter großer Beteiligung der Pforrgemeinde den
Grundstein zu einem Jugendheim mit Pforrsool, nochdem wir uns 25 Johre long
mit den beschrönkten Röumen unter der Kirche begnügen mußten. Plonmößig
ist ietzt vor dem Winter der Rohbou vollendet worden.

2. Hoften wir die besondere Freude, om 20.-November mif einem Fesfoki, on denr
die leifenden Vertreter von Stodfverwoltung und Stodtvertretung, der Regierung
und der Kirche sowie die Architekten und dos Schulkollegium teilnohnien, den
erslen Trokt der modernen, lichtdurchfluteten ,,Dreikönigen-Schüle" zu eiöffnen.
So hoben wir nun zum ersten Mole seit unserem Bestehen 'unsere Schule mitten
im Schul- und Pforrbezirk, wovon wir uns für dos einmütige Zusommenwirken
von Ellernhous und Schule sowie von Schule und Kirche viel versprechen dürfen.

Nun werde unsere Jubilöumsfeier ein öffentlicher und feierlicher Ausdruck unseres
Donkes gegen d9n guten Gott,-der die Dreikönigengemeinde in den ersten 25 Joh-
ren ihreJ Blstehens-gnödig geführt und gesegnet hot.
Herzlich Donk sei ober ouch gesogt ollen, die treu zu dieser Gemeinde geholten
hoben und insbesondere oll den vielen, die in irgendeiner Weise durch Mitorbeit,
opostolische Tötigkeit oder Opfergoben geholfen hoben, den inneren und öußeren
Goltestempel von St. Dreikönigen ouf- und ouszubouen.

Gottes reichster Segen komme über olle!
unser oller Jubilöumsentt'l[il 

f:i""; sein und breiben

,,Bouleute Gottes!"



Srg"n& im f,rflltor"h ins -Z,nlrnn

Von der Entwi*lung des lugendlebens in St. Dreikönigen.

Wer heute über .dos Leben der Jugend schreiben soll, hot keine leichte Aufgobe.
Wönn es ohnehin kein beweglicheres Alter gibt ols dos Alter der Jugendiohre,
donn gilt dos ersl recht für unsere Zeit, in der olles im Fluß ist. Die Jugend der
lelz|en25 Johre hot überous storke Wondlungen erfohren. l2Johre long wurde die
Jugend mißbroucht vom Notionolsoziolismui, wurde in vormilitörische-r und poli-
tischer Ausbildung gewoltsom in die Auseincrndersetzungen der Erwochsenen'hin-
eingezogen und in eine Holtung hineingetrieben, die weithin die Ehrfurcht vor der
ölteren Generotion zerstörte. Die Johre des Krieges, in denen Menschen, die fost
noch Kinder lvqren, in den Soldotenrock gepreßt wurden, hoben die Jugend in
grouenhofter Weise mit der Brutolitöf des Lebens vertrout gemocht. Der Hunger
der erslen Nochkriegsiohre, in denen unsere Jungen unentwögt cruf den Trittbret-
tern vollbeselzter Züge zu ,,Homsterfohrten" hingen, geföhrdÄte die Achiung vor
dem Eigentum, und donn hömmerte ouf die Jugenci die pousenlose Produktion nrin-
derwertiger Filme und frogwürdiger Schriften ein, die die Sünde ols ein normoles
Geschehen hinslellen und die letzten Schleier vor den Geheimnissen des Lebens
zerreißen. All diese Geschehnisse sind begleitet von einem zunehmenden Abfoll
vom Glouben, und do die Jugend dcrs Spiegelbilct der Erwochsenengenerotion ist,
ist es nicht verwunderlich, wenn ouch dos religiöse Leben der Jugenl bedouerlich
zurücl<geht.

Vielfoch werden heule bei Ju.gendgotlesdiensten. und Jugendveronsloltungen Zoh-
len_vergleiche mit früheren Johrzehnten ongesielh, und ei wird donn hinlewiesen
ouf den Teilnehmerschwund gegenüber der Vergongenheit. Freilich ist es äine Tot-
soche, doß der..,,Bund der Deutschen Kotholischen Jugend" nur noch N% der
getoq'ffen kotholischen Jugendlichen Deutschlonds erfoßJ; ober solche Zohlenver-
gleiche sind nur berechtigi, wenn mon sie ouch anwendet ouf die Schicht der Er-
wochsenen, bei der der Schwund genou so stork, wenn nicht noch größer ist. Es
ist eine Totsoche, über die mon sich nicht hinwegtöuschen dorf, doß-die Zolrl der
Chrislen, die noch ihr Leben bewußt ous dem Glouben gestolten, klein gewor-
den isf.

Dieser Totsoche entspricht ouch dos Leben der Jugend unserer Pforre in der Vor-
und Nochkriegszeit. Vieles ist nur verstöndlich ouf dem Hinterqrund der Zeitsituo-
fion. Aber es ist nicht nur zu berichten von der großen Jugendgeföhrdung, son-
dern ouch von viel ehrlicher Bereitschoft und mo-nchem erf-reuliähen Gesihehen.
Noch dem ersfen Weltkrieg drong der Geist der Jugendbewegung in die kotho-
lische.Jugend ein und gob den bestehenden Jungmönner- und Jung-frouenvereinen
,,bündisches" Gepröge. Die Jugend gewonn ein- neues Verhöltnis-zur Notur und
,er.ob.erte" sich die Schöpfung Goltes ouf vielen Fohrten und Wonderungen, dos
Volkslied wurde neu enideckt und immer wieder gesungen, und in der- kläinen
Gemeinschoft der Gruppe lernten lunge Menschen iich vbrbereiten ouf die Auf-
goben des Lebens. Dieser hoffnungsvolle Aufbruch wurde iöh zerbrochen, ols mon
1933 die Hitleriugend zur Slootsiugend erklörte und viele iunge Menschen in ihre
Reihen gezwt-rngen wurden. Nur eine kieine Schor hielt in denGemeinschoften der
bold veibotenen kotholischen Jugend ous und wurde zu einem Kotokombendosein
gezwungen. Diese wenigen Getreuen ober, die sich eng um ihre Priester schorten
und die Kroft zum Ausholten im Meßopfer und höufiger hl. Kommunion holten,
woren durch Drohungen und Schikonen riicht zu erschüftärn. Auch in unserer Pforre
gob es Verhoftungen unter der Jugend, zum Glück nicht von lcrnger Douer, und
eine Strofe von 600 Mork wurde unter Mithilfe iugendverbundenär Erwochsener
gezohh, ohne doß dos Jugendleben dodurch litt Diese iungen Menschen, von
denen nroncher ous dem Kr'rege nicht rnehr heimkehrte, hoben im Soldotenroik oft

mif erstounlichem Mul ihre christliche Uberzeugung bekonnt. und als 1945 die
Kirche wieder die Freiheit erhielt und die öltere Scnünt der Jusend ous dem Krieg
zurückkehrte, mußte zwor vieles in de1 Jugend nougebout weräen, dos Fundoment
ober hotte unerschütlert gehclten.

Dieser Neubou wurde vor ollem in der Stodt Köln nrit viel Begeisterung in Angriff
genommen, und viele Johre hot dobei die Dreikönigenpforreline fÜhrende Rolle
lespielt. Eine große Zohl von Gruppen der verschiedendn Altersschichten der Mon-
öesl und Frouäniugend entstond ilhmiftelbor noch dem Kriege in unserer Pforre,
und olles, wos in -der notionolsoziolistischen Zeit unter Druck stond, wurde nun
umso intensiver getcn. Fohrt und Loger, Singen und Musizieren, Loiensp.iel u-nd

Sport, frohe Erle'bnisrunden und ernsie Arbeitskreise, dos olles erfüllte äos Ge-
nieinschoftsleben unserer Jugend. Aber ouch die Not, in der Flüchtlinge und Bom-
bengeschödigte sowie die Heimkehrer ous den Gefongenenlögern steckten, vergoß
mon- nicht. Monche kleine Freude wurde durch teilweise selbsthergestellte Gegen-
slönde in Fomilien gebrocht, vor ollem zu Weihnochten, monchei KleidungsstÜck
wurde oeoofert. monches Geldstück floß in die domols entstehenden Wohnheime
für obd-ochiose'Jugendliche, monches Lebensmittelpöckchen wurde und wird noch
heule qepockt und-in die Östzone geschickt. Es mbg für die Aktivitöt der Jugend
von St.-Dieikönigen sprechen, doß in unserei Pforre unter Korl Heinrich Hodes die
noch heute in K6ln bestehende Singgemeinschoft, die ,,Dreikönigenkontorei", ent-
stond und doß ous unserer Pforre iler Stodtiugendführer Rudi Conin hervorging,
der nun schon viele Johre dieses Amt ousübt und vor kurzem ouch Stodfuerord-
neter wurde.

Die Aktivitöt unserer Jugend richtete sich ober nicht nur ouf die ,,öußeren" Ge-
schehnisse, sehr stork wÜrde ouch eine innere, religiöse Formung der Mitglieder
intendiert.'Wenn die Diskussion um die sogenonnte Schor ouch viel Unruhe in die
Juoend unserer Pforre brochte, so zeugt sie doch von der großen Ernsthoffigkeit,
mii der die reliqiöse Formung des entlprechend oufgeschlossenen Kerns der Ju-
gend erstrebt wirde. Von dei Ernsthoftigkeit des religiösen Strebens spricht^ouch
äie schon seit den Kriegsiohren bis heutJübliche Kom[let der.Jugend.ieden Soms-
fosobend und die wöchentliche Jugendmesse mil einer Beteiligung, die den Ver-
hö-ltnissen entsprechend durchous erfreulich ist.

lm Johre'1942 entstond in Deutschlond der,,Bund der Deutschen Kotholischen Ju-
oend" ols Zusommenschluß der pforrlichen ,,Stommgruppen" und der berufsbezo-
öenen oder vom Lebensstil geprögten ,,Gliedgemeinschoften" (Kolping, Neudeutsch-
iond. Heliond, Deutsche Pfodfindärschoft St.-Georg, Jung-KKV usw.) Unsere Pforre
kennt oußer der oben erwöhnten Schor nur Stomhgruppen, diese ober in großer
Zohl. Die mönnliche und weibliche Jugend zöhlt im Augenblick zusommen 25 Grup-
pen. Dozu kommen noch Jugendliche, die nur on den Jugendversommlungen teil-
hehmen. eine Einrichtunq, diö in den letzlen Jofren nofwendig wurde, do ein Teil
der Jugend sich heute nicht mehr von den bündisch ousgerichteten Gruppen on-
gesprochen fühlt.

Wos der Juqend unserer Pforre om meisfen nottut, isl die Schoffung von genügendYyos oer JUggno unserer rrqrre qm mersren norrur, 15r (lre Jcilqiluilg voil_ger-ruge-ile
Roum für i6r Qemeinschoffsleben; denn es leidet dos Zusommengehörigkeits-
lrewrrßtcein sehr dorunter. doß einzelne Kreise schon seit vielen Johren sich intrewußtsein sehr dorunter, doß einzelne Kreise schon seit vielen Johren sich in
Privotwohnungen träffen. Ebenso wichtig ist die Schoffu-ng -.von- ousreichenden
Sportrnöqlichkäiten, do der Sport bei dei Jugend von St. Dreikönigen sich immer
b'esondeier Beliebtheit erfreut'e. Ein wichtiger Schritt ouf diesem Wege ist dos heiß
ersehnte Jugendheim, dessen Bou hoffentlich im Johre 

.l954-beendet 
werden konn'

Noch wichti-ger ist der geis'trge B.o.u; un{ wen-n im Joh re^19.54 dig te ö ltereNoch wichtiger rst der getsttge bou; und wenn lm Jonre- 1734 ole ge.scmre olTere
Jugend unse'i:es Bistumslu Eierzitien oufgerufen ist, dorf dieser Ruf bei uns nichi
überhört werden.



DieSituotion der Jugend erfüllt olle, die für die Jugend Verontwortung trogen, mil
großei Sorge. Aber diese Sorge ist trolz oller Schwierigkeiten eine hoffnungsvolle.
Alle Eltern, die bisher noch skeptisch woren, rufen wir ouf, ihren Söhnen und Töch-
tern die Mitgliedschoft im ,,Bund der Deutschen Kotholischen Jugend" zu ermög-
lichen. Die Jugend broucht heute die Gemeinschoft, wenn sie nicht den zohllosen
religiösen und sittlichen Gefohren erliegen soll. Alle Erwochsenen bitten wir um
ein liebevolles Verstöndnis für die Jugend. Gebe Gotf, doß in der Jugendgemein-
schoft von St. Dreikönigen eine Generotion heronwöchst, die ungeochtet oller
Belostungen unserer Zeit heronreift zu verontworlungsbewußten chiisllichen Per-
sönlichkeiten' 

Der" Jugendkopron H. H.

9;n ö"1'rlunol"altrisse in Bn, Qfl",re
Als vor 25 Johren unsere Pforre zum Leben erwochte, wor unsere Schule schon

l@ Johre olt. Sie ist die Nochfolgerin der Rochusschule, die om 9. Februor'1828 er-
öffnet wurde. Trotzdem feiert sie mit der Pforre ihr Silberjubilöum; denn seit deren

Bestehen ist sie die Schule von St. Dreikönigen. Zwor behielt sie ihren olten Nomen
und benutzte die olten Gebäude weiter (drei unonsehnliche Geböude on der
Rochusstroße), ober on Stelle der Geistlichen von St. Rochus übernohmen nun die
von St. Dreikönigen den Kotechismusunterricht. Dos blieb so, bis im Johre 1937 die
Noziregierung unter Mißochtung des Konkordots die Bekenntnisschulen .in Gemein-

schoftsschulen umwondelte. Dornit wor die Trodition der olten Rochusschule zu

Ende. Sieben Johre spöter sollte unsere Schule donn gonz oufhören zu bestehen.

in der Nocht vom 20. zum 21 .April1944 zerschlugen feindliche Bomber die schul-

geböude vollstöndig. Die kurz dorouf einsetzende Evokuierung der Kölner Schulen

ließ eine geordnete Unterrichtsoufnohme in der schon stork beleglen Schule Borsig-

siroße nicht mehr zu.

Auch uoch dem Zusommenbrr.,ch'1945 blieb unsere Schule zunöchst vergessen. Ersl

ols im Herbst 
-l945 die Zohl der in der Schule Borsigstroße gesommelten Kinder

ouf über 2000 ongewochsen wor, lebte der Gedonke on die ölteste Schule Bicken-

clorfs, die Schule Rochusstroße, wieder ouf, und rrm 3. April '1946 feierfe sie unler

oltem Nomen ihre Neugründung. Mit dem olten Nomen hielt ouch der ohe Geisl

wiecier seinen Einzug. l230 Kinder, oufgeteilt in 24 l'.lossen mit nur l2 Röumen

mußten von l9 Lehrpersonen unterrichtet werden. Die Wiedereröffnung der Schule

Boodenbergerstroße Ostern 1947 und die Angleichung der Schul- on die Pforr-
bezirke Ostern 1948 brochten endlich einigermoßen ertrögliche und geordnete

Schulverhöltnisse. Die Kinderzohl sonk ouf 680, die Zohl der Klossen verminderte

sich ouf 13,61/2 Röume stonden zur Verfügung und 13 Lehrpersonen loten Dienst.,

Einen Lichtblick im Leben unserer Schule broghte der 17. November 1952. An diesem

Toge wurde mit einem Neubou für unsere Schule Am Longen Stein begonndn. Am

7.März]953 schmückte die Richtkrone den Dochfirst und om 26. November kcnnte

der ersle Bouobschnitt in einer schlichten Feier seiner Bestimmung Übergeben wer-

clen. Domii erhielten wir endlich unsere eigene Schule im Wohnbezirk, ein schönes

Geböude mit luftigen, lichtdurchfluteten Röumen, neuer, moderner Einrichtung und

porköhnlichen Anlogen. ln l0 Röumen werden 660 Kinder, l5 Klossen, von l4 Lehr-

personen unterrichtet. Zwei Schulröume ntußten der evongelischen Schule des

Bezirks, die oufgebout werden soll, obgetreten werden. Ob der 2. Bouobschnitt

plonmößig 1956 fertiggestellt und ob er so groß werden wird, doß unsere Schule

gonz Plotz dorin findet, wird von der Aktivitör unserer Eltern obhöngen.

Der neuen Schule ,,St. Dreikönigen" wÜnschen wir dos Alter ihrer Vorgöngerin und

ein gleiches segensreiches Wirken.

Der Schulleiter.

(

Unsere neue Dreikönigen - Sdrule



Kommt, loßt dem Herrn uns Jubellieder singen,
Frohlocken unserm Gott

und Heilond !

Loßt uns mit Lobpreis
vor sein Antlitz treten,

mit Lobgesong ihm iubeln!
Am 27. Juni 

,l928 
wurde unter dem Vorsitz des Hochw. Herrn Pforrers Schreiber

von der Mutterpforre St. Rochus zum Zwecke der Gründung eines Kirchenchores für
die im Bou befindliche Kirche zu den hl. Dreikönigen eine Versommlung einbe-
rufen.

Der qnwesende Herr Ernst ]okobs ous Köln-Weiler wurde zum provisorischen Diri-
genten des Chores bestellt. Von den Gründern sind heute noch oktive Mitglieder:

Frou Helene Bender Herr Willi Bender

,, Köthe Boyen ,, Peier f)iener
,, Helene l'Äeurer ,, Herm. Herkenroth

,, .los. Ossendorf
,, Frenz Schmitz

,, Rich. Schweden
. !, Mich. Vcsen.

Mitglieder des Chores.
Die Herren Hubert Berger,

Mich. Ley und
Fronz Tils

wurden spöter Mitglieder des Dreikönigenchores, woren ober früher schon Mitglied
des Cöcilienvereins. Auch unserern Chor hielten sie die Treue bis ouf den heutigen
Tog. Alle feiern mit dem Chor und der Pforre ihr silbernes Chorlubilöum

Am 23.Novemberl928 wurde unter dem Leitsolz,,Mit dem Chor der Serophinen,
preisen wir Dich großer Gott" unter Leitung des Hochw. Herrn Pforrers Schreiber
der Kirchenchor des Pforr-Rektorots zu den hl. Dreikönigen im Zweigverein des
Diözeson-Cöcilienverbondes gegründet.

Der Chor nohm zur Grundloge für seine Wirksomkeit dos pöpstliche Breve vom
16. DezemberlSZ0, den Allgemeinen Cöcilienverein betreffend, dos Motuproprio
Pius X. vom 22. November.l903 und dos Kölner Provinziol-Konzil vom Johr:e 1860
und unterworf sich demgemöß der Aufsicht des Erzbischofs und der Oberleitung
des Diözeson-Pröses.

Die erste Aufgobe des iungen Chores wor die Pflege des gregorionischen Chorols.
Aus einer Chorol-Scholo sollte der gonze Chor zum Chorol-Gesong geschult und
donoch ein gemischter Chor gegründet werden, welcher mehrstimmige Messen und
Hymnen zui Ehre Gottes und zur Erbouung der Glöubigen on hohen Fästtogen
und Kirchenfesten zum Vortrog bringen sollte.

Am Feste der Erscheinung des Herrn, dem 6. Jon, 1929, on dem die Konsekrotion der
neuen Rektorotskirche zu den hl. Dreikönigen durch Se. Exzellenz den hochwürd.
Herrn Weihbischof Dr. Stroeter erfolgte, konnte die iunge ChorEemeinschoft im
feierlichen Hochomte erstmolig ihres hohen Amtes wqlten.

Somit dorf der Kirchenchor mit Fug und Recht ols ölteste oktive Gemeinschoft der
Pforrgemeinde ongesprochen werden.

Der erste Seelsorger des neuen Pfqrr-Rektorotes zu den hl. Dreikönigen und domit
ouch der erste Pröses des Chores wor der Hochw. Herr Pforr-Reklor Poul Vonessen.
Er stond dem iungen Chor nrit Rot und Tot zur Seite, und heute om Jubehoge ist
er noch unser Pröses,



Der om Toge der Gründung zum provisorischen Chorleiter beslellte Herr Ernsl
Jokobs wurde durch den Dirigenten Herrn Josef Herkenroth ersetzt, welcher durch
'eine nolionolsoziolistische Verfügung vom l.Jonuorl934 ols Sfootsbeomter nicht
mehr Leiter eines Kirchenchores sein durfte. Von der kirchlichen Behörde wurde
der ouch ietzt noch omtierende Chorleiter und Orgonist Herr Josef Meurer bestellt
Getreu sdinen Zielen widmete sich der Dreikönigenchor in erster Linie der Feier
des Gottesdienstes. ln den Johren seiner Amtszeit wurden dem Chor von seinem
zielstrebigen Dirigenien immer schwierigere Aufgoben gestellt, die er in vorbild-
lichem Fleiß und mit viel Opfersinn bezwong. Viele bekonnte Messen und Motetteh
berühmter Kirchenkomponisten, klossischer und moderner Meisier konnte der Drei-
königenchor im Loufe der 25 Johre seines Bestehens einstudieren und singen. Als
vornähmste Aufgobe wurde und wird der Chorol-Gesong gepflegt und nlcht nur
von einer Scholo, sondern vom gonzen Chor zum Vortrog gebrccht.

Am Polmsonntog des Johres'1935 wurde die neue, von der Firmo Georg Stohlhuth
(Orgelbouonstoll), Aochen, erboute Orgel eingeweiht. Durch Kriegseinwirkungen
woi die Orgel stork beschödigt und wurde, do die Firmo Georg Stohlhuth ein
Opfer des Krieges geworden ist, von der Orgelbouonslolf Lothor Hintz, Köln-
Soorbrücken, 1951 umgebout.

Die Neu-Disposition des lnstrumentes entworf Domorgonist Prof. Jos. Zimmermonn;
Köln.

lm 2. Weltkrieg wurden viele Chormitglieder und ouch der Dirigent zum Militör
und zu onderen kriegsbedingten Aufgoben einberufen. Nur ein kleiner Teil des
Chores überbrückte diese schweren Johre ohne Führung durch einen Dirigenten.
lm Oktober 1945 fond der Chor sich wieder unter der Leitung von Josef Meurer
zusommen und nohm mit Liebe und Begeisterung die Proben wieder ouf, und
bereits 1947, zu Weihnochten, konnte die neueinstudierte Misso in ,,D" von W.A.
Mozori mit Orchester und Orgel ols erste Großoufführung zum Vortrog gebrocht
werden. ln den letzten Johren durfte er mit bestbekonnten Chören Kölns bei den
eindrucksvollen kotholischen Morgenfeiern im Nordwestdeutschen Rundfunk Köln
mitwirken.

Eine ondere große Aufgobe wurde dem Chor gestellt, die von Prof. Josef Linden,
Moilond, komponierte Orgelmesse ols Urouffühiung zum Vorlrog zu bringen.
Dieses Werk wurde ols Dreikönigenmesse om Toge der Pforrprozession, om 8. Juli
'1951, wöhrend des feierlichen Hochomtes ols. Direktübertrogung vom NWDR Köln
übernommen.

Am 9.Juli l95l konnte ous Anloß des guien Gelingens der Messe eine Tonbond-
oufnohme seitens des NWDR Köln durchgeführf werden, um sie ols geistliches
Konzerf zu senden.

Zum Beqinn des Jubeliohres hot sich der Chor zur vornehmsten Aufgobe gemocht,
om Tooä des Pforriubilöums in besonderer Weise mitzuwirken.
Dos 25]Jubelfesf dds Chores soll mit der gesomten Pforrfomilie gefeiert und ollen
ein unvergessener Tog werden.

Freude und Erholung sind von Goft gewollte Dinge.

So hoi der Dreikönigenchor seit Beginn seines Wirkens ouch diese weltliche Seite
gepflegt, um seinen Mitgliedern die Gelegenheit der Aussponnung und Erholung
zu bieten. Dies ist notwendig zur Sommlung neuer Kröfte für kommende Aufgoben.
Stiftungsfeste, Sommerousflüge und sonstige festliche Gelegenheiten woren lmmer
Stunden froher Loune und edler Geselligkeif.

Möge Gottes Segen weiterhin der oufopfernden, begeisterten Arbeit
königenchores und seines verdienten Chorleiters zut-eil werden zum
Blühen und Gedeihen der,,Musico sCIcro".

des Drei-
Wochsen,

Donk gebührt ollen, die in opferbereiter Hingobe dem Werke dienten.

Donk ober ouch den
durch ihr finonzielles
be itru gen.

ln do n kbo rer

Der Vorstond

L Kpl. Jakob Berghs, vom 1. 5.2s. bis ro.6. 37.

2. KpL Paul Küpper, vom Li.1"2.34 bis r .7. 40.

3. Kpl. Peter Klein, von L g jT bis Lg3g; am LL. 5. 44 rödlich verunglückt,

a. Kpl. Rudolf Stiesch, von August lq. bis lan. 4g.

5. Kpl.Ewald Fröhlich, vom 27.7. 40. bis t t.9. 49.

6. Kpl. Alois Kemper, von Januar 48 bis Mitte Dezernber 53.

7. KpL. Dr. theol. Leo Koep, von September 49. bis Ende Januar 52.

h$

Aus der Pfarce hervorgegangene Priester:

Erwin Düster, 7. 2. 37.

Wilhelm Küppers 9. 7 . 3e.

Karl Breuning S. J. 3L. L 4L.

Willi Hörscher, 30. 7. 44.

Johannes Nöthen, 24. 8. 47.

Hans Jo&em Soddemann, 6, 3. 49.

h!,

Als Laienbruder eingetreten:

Gottfried Tils, November 5L in Hiltrup

Arnulf Höfer Konv. , Dezember 5 3 in Maria Laach

Förderern u nserer Soche, den ino l<tiven Mitg liedern, welche
Opfer nicht unwesentlich'zur Erreichung der lestecl<t'en Ziele

Liebe gedenken wir unserer Verstorbenen.
im Jubeliohr besteht ous folgenden Mitgliedern,
Pröses Geistlicher Rot Pforrer Pou I Vonessen
Chorleiter Josef Meu rer
Vorsitzender Peter Josef Schneider
Schriftführer Peter Kux
Kossierer Josef Ossendorf
Archivor Frl. Friedo 7ell.

Der Sch riftf ü h rer.

Namen der Herrn Kaplähe,

welche in den 25 Jahren hier gewirkt haben:



Namen der derzeitlichen Pfarrgeistlichen.

Geistlicher Rat Paul Vonessen

Pfarrer

Kaplan Hans Hausdörfer, S.

Bisheriger Kaplan Alois Kemper

neuernannter Pfarrer yon Rourmerskirchen

Kaplan Werner Greisbach



Küster und Organist

Pfarrschwester

Pfarrhelf erin

(

Mitglieder des Kirchenvorstandes

Vorsitzender Pfarrer Vonessen

stellv. Vorsitzender Rechtsanwalt Dr. F. Erpenbach

Fräulein Maria Kann, Dipl.-Hdl. i. R., ehrenamtl. Rendantin

Josef Schneider,

Heinrich Beine,

Peter Zimmer, o

Heinrich Schumacher, Sdrrift führer

Michael Ley,Hugo Krieg, Peter Schneider, Iosef Eickmann

',1 , r'l

ist seit dem Jahre Lg29 Josef Meurer. Er feiert mit der

Pfarre sein silbernes Jubiläum. Ihm bringt die Gemeinde

heute Ihre herzlichsten Glückwünsdre dar.

ist seit dem Jahre Lg42 Schwester Erea SSF.

ist seit Gründung der Gemeinde Frl. Gertrud Breuer. Für

ihr stilles, unermüdliches und selbstloses Wirken zum

Besten der Gemeinde sei der Silberjubilari n herzlich Dank

gesagt.

FESTFOLGE
zur Feier des silbernen Pfarrjubiläums

von

S'T. DREIKÖXIGEN

am Sonntag, dern 10. Januar Lg54

(

den hl. Messen um 7 ,8, B .45 und g 30 Uhr Familienkomrrrunion.

s .3o Uhr : Pontifikalamt Sr. Eminenz des Hbch-

würdigsten Herrn Kardinal und Erz-

bischof Dr. Josef Frings.

(

{

In

L7 Uhr:

20

Festandacht

Familie nfeier im Saale des Kolping-

hauses, Köln-Ehrenfeld, Fröbelplatz.



Caf ö Restaurant
B ernh ard Schröd er

Vorm. Zehnpfenning

Jo, /r- un& f;";nologs !{or*nrl

O

Kegelbahn Vereinszimmer

Küche in bekannter Güte Gepflegte Getränke

KOLN - BICKENDORF
VenloerStraße885 Telefon 52too

Gotdene
Mectcritl"e

,, HApA " - Wertmöbel der Mobelfobrik H. Ponthel, Unnou-Korb
und ondere hervorrogende Quolitötserzeugnisse der Deutschen Mobelindustrie.

Sorgföltige Modell-Auswcrht
und sehr günslige Preise!

HIER EINIGE BEISPIELE UNSERER GROSSAUSWAHL

Wohnschrönke mit und ohne Kleiderabteil
Eiche
Birnboum
Moko16
Birnboum
Birnboum, poliert

Schlcrlzimmer
Birnboum, seidenglonz
Mokore, lo Quolitöt
Mohogoni, sehr geschmockvoll
Mohogoni, schweres Zimmer
Mohogoni, hochglonz poliert
Finn. Birke, hochglonz poliert

Küchen
Goldesche
Elfenbein, feine Ausf.
Elfenbein
Elfenbein, Reform
Nußboum-Wohnküche lo

Sessel, Couches
in ollen Ausführungen und Preislogen !

Zohlung noch Vereinborung - Freie

125
130
160
240
240

cm
cm
cm
cm
cm

200 cm
200 cm
200 cm
200 cm
200 cm
200 cm

140 cm
130 cm
140 .cm
200 cm
200 cm

Lieferu ng.

DM
DM
DM
DM
DM

295,-
299,-
349, -535,-
625,-

DM 645,-
DM 775,-
DM 7 68,-
DM a75,-
DM 980,-
DM 990, -

DM 210, -
DM 260, -
DM 340, -
DM 465, -
DM 555, -

M OB ETHAUS

PÄNTHEL
Venloer Stroße 626 (Rochuskopelle) u. Aochener Stroße 76



tE BEHSM ITTEI

F'm

q.{"Llnrwtq,nn,
KOLN BIC
Akoztenweg 68

KENDORF
Telef on 5 51 51

Lebensmittel - Feinkost

Koffee ous eigener Röstung

Weine Spirituosen

Angenehmer Aufentholt
I

rm

,,t3 i"Len\ 
"olet' fr( 

ol"
Bietet seinen Gösten dos Beste

Erstklossige fitorken - Spirituosen

5peziol-Ausschonk

ANDREAS. PIIS - HITDORFER. PIIS . GAFFEL- K(iISCl'|

INHABER H. ZSCHIRSCHN ITZ

Blumenhous - Gortenboubetrieb

KOLN-BOCKLEM U ND, VENLOER STRASSE 1075T77
om Westfriedhof Telefon b 34 45

Blumen Iür Freud und Leid
Grcbcrnlcrgen und Pflege

METZGERHI HEINZ FNEY
KötN. BICKENDO RF, A KA ZIENWEG I43

EMPFIEHTT FffiINERE
FTEISCH- UND WURSTWAREN

/(,a&enhnus /f(.%eq
WEISS UND OD
Köln-Bidcendorf - Arn Rosenga rten 7 5

Mitglied der Kredit-Gesellschaften A B C

EWAREN
- Telefon 5 os 82

und WKV



CHRISTIAN BAUER

STRASSEN-

UND

TIEFBAU

5 Ol'/IE 5AN D-

UND

KIESLIEFERUNG

STRASSENBAUERMEISTER

I(OLN-BICKENDORF, VENLOER STRASSE 950 RUF 501 36

R.ry asnlno o.fr(.q.

UU
KÖLN
Roc-husstraße L45

BICKENDORF
- Telefon 5 69 gg und 5 16 97

AUSFUHRUNG VON FEINSTEN MALERARBEITEN

SAND STRAHLENTRO STUN G, AN STRICH, VERGLASUNG

ESSEN



CHR. WIRTT
BACKEREI

KOLN-BICKENDORF
VENLOER STRASSE 736

GASTSTATT E ,,V{E STE N D"
Westfriedhof )

Ochsen und Schweine-Metzgerei

Feine Fleisch- und Wurstworen

HANg t
o

bn
KOLN BICKIND

' Roöusstroße 48, Fernruf 5 16 52,

RF

HUBERT IOS. IENNES

O

Elektro -Fcrchge s chöIt

a

Köln-Bickendorf, Hcinbuchenweg I
RUI 54827



9;n Rornr-!,;"lrlrpinln
em pf ehlen sidr ihren verehrten Besudrern und Freunden

mit auserwählten Filmprogrammen.

V !$h-ß;;rhnnionn{-,el,rleo !{ior"loen g - Rr{ 50g64 V

THEO HENRICH
I N STALLATE U R M E I STE R

KÖLN BICKENDORF
WEISSDORNWEG 32

Fadrgemäße Ausführung und Lieferung aller sanitären Einridrtungen für Gas und Wasser

$hsErr /DER STADT K"oLh$ U1826,//l l:l U\\ g/ U{.rr\-7 U U\\Y EIU N Vz

U Houptstelle: U
Vl, Hobsburgerring 2-l Z '/1,

Vt Zweigsrellen in ollen Stqdtteilen U'U Ruf 26ot * gporeinrosen U
U Steuerf reies Sporen. Prömiensporen n
U Scheck-. Giro- und Konrokorrenrverkehr n
U. Kredire Hypetheken Dortehe" A

U 
Wechsel . Werfpopisre Sfohlkommern '1,

4 AUSSENHANDETSBANK ','L

i

Zlt,f o h r c tr nl ltlrr I'nrr

GRr(ioR sclltJl,'l'll
llticke r (,i trnd Kondilolt:i

K öl n - Bicke ndor f
Am Rosengarten 79 'l'elel'on 5 66 f)B

.9h, Spezirlgn"*ha{l

für Textil - Kurzwaren - Wolle

Herren-, Damen- und Säuglingswäsche

Trainings- und Arbeitsanziige

ön*t;l-JAEGER

KO LN-B ICKE NDO RF, Am Rosenhof LL . Ruf 5 oL Lg

W. K. V. Kredit

Ochserl- und Schweinemelzgerei

6oni 8"sels
If. Fleisch- und Wurstwcren

Spezialitöt: Aufschnitl, mildgesqlzener Schinken

I$1"-t3;*Lnn["o{-
Sqndweg 86 t Fernruf 51138



f,r nreinenr neuzeitiidr gestalteten SpeZi AI-DAmen-SO lOn wirrl clie

nur erste l'aökrtiftE zLt cincr Annelrmlidrkcit.

Dauerwellen . (Kolt-, Nlild- und.Heißwel
r,oakwell - wosserDr ellen . Haartär

Neueste und haarsdtoncnclc Apparate . N{oclerne und hygienisd-re Wasdr-

Sa lon Frünz Ri ch
Ktiln*lJitl*cnclorf Anr Roscngarten 87

e Beclienung durdr

llen)
rhen
- u. F'risiertoiletten

urtz
T'elefon 561 13

HmrJs - Itr. Küchengeröte
Herde - Ofen - Waschmoschinen

Wenkzeuge
Gurteng.,eröte Dröhte

Uenloer Sfro ße 455 - Ruf 5g 196

ßulln, - {in, -

FRAU,ftARG.

!(ätn - /ilil"h - fieink"tl - -Z,nlronsmillel

KAU,!tANs

KARL j/(r c n rir s

MALERMUlSll, li
N,'1 All: lilr l, AN5l'lilCll
liALl Mt; l: SIAl,'l Ll NG

KOLN-ßle KlrNl)t)ltl', Wl;l5Sl)tlliNWl:t, tt2 ., liLl I q ts74

HOCH- UND EISENBE

HL! Gü Km

BAUUNTERNEH

KOLN-BICKENDORF I O H A N N - B R I N K-S T R

TELEFON 52394

TO N BAU

f, hlün"hBEsrArruNcs u NrE RN E H M E N

Trauerdekorationen

Särge

Übernahme ganzer Beerdigungen

Köln-Bickendorf, Venloer Straße 664, - Telefon 5 46 90

Werks tatt, : Gumprechtstraße lg

Ko!n-Bickendorf, Grüner Brunnenweg 569 Telefon 5 57 42



06tl-Qernüse-${rrl"{l.nl-JaS{rü"lnle-!("*reruen
Willst du bedienet sein onstöndig und fein, so gehe noch

Ehrenfeld, Venloer Str. 450, Bickendorf, Venloer Str. 734 gegenüber Akozienweg

zum

Qni"lrn"Lno fr(nin

ßni t;^La,fen
bitten wir die inserierenden

Gesööfte und Unternehmen

zu berücksichtigen.

RESTAURANT
s.G. IHI It@TINfrA
INHABER PETER BREHM

Empfiehlt seine beliebten Speziolbiere

wie
Dortmunder-Union - Bitburger
Lederer-Bröu - Andreos Edel Pils

Goffel- und Sester-Kölsch

SALCHEN FUR 30-60 SOWIE 120 PERSONEN

f1"1":ffi1inllo 
sonntos' Konzert

KOLN.BICKENDORF VENLOER STRASSE 708

NN

nÄilo
WIlDE

,/il"isler[nloi"l,
mit den größten und modernsten
Ausstellungs- und Vorführräumen Kölns.

R"ur&l"nl wn& %nonseloe*
l'e&nisth gesdrultes Personal

uncl die unübertrolfene Auswahl bür.gen

für beste Beratung.

llerlueme I'eilz.ahlung . Ruf ' Sa.-Nr. 5 35 75

Venloer Stroße - Ehrenfeldgürtel


